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Man schreibt uns:
Die griechische Sage berichtet uns von dem Riesen

ot6 Seru ^mng mit der Erde, seiner Mutter
-r. neue Kraft verlieh, und den selbst ein Herkules nur

..naltigen konnte, indem er ihn vom Boden emporhob
" " ^ würgte . Ein tiefer Sinn liegt in

am  allhellemschen Mnthus : Er lehrt mit plastischer
diichaulichkelt, daß für den Erdgeborenen die Mutter

! dle Quelle der Kraft , daß er unbezwinglich ist. so-
f ^ e” 'ßu i®!1imeî &9ri9 ""t der Scholle nicht ver-
>Hat. Die Erkenntnis , daß dem so ist, ist erfreu-
nveise ln neuerer Zeit in immer weitere Kreise ein-
Lingeti; der Zug aufs Land, der Drang nach dem
meiner eigenen Scholle, der alle Volksschichten, ins-
mdere die Arbeiterschaft ergriffen hat, ist eine Frucht
)er l£r^ nntm §. Die Bodenreformbewegung ist die

y ] ~e. iuid , wenn auch äußerlich verschieden,
crlich doch einander nahe verwandt, sie sind an dein¬
en Zweig gewachsen, lind so war es nur natürlich
Lander von der christlich -nationalen Arbeiter-
ml Berlins am Sonntag veranstalteten Erörterung
V ^ wlchtigsien Fragen zeitgenössischer Bodenpolitik,

^eichr-wertzuwachsiteuer, auch die Führer der deiitschen
Ämreformer, Adolf Damaschke und Prosessor Adolf
Wier, hervorragenden Anteil nahmen.
Wber die radikalen, ideologiichen und deshalb unans-
Miei, Badenreformtheorien Speneers und seines
-ynen Hungers Henry George ist die deutsche Bodea-
linbewegnng ersreulicherivsise längs! zur Tagesordnung

Mangen . Was ffe erstreb!, ist lediglich eine Ge-
£*!» "nserer Bodenpolitik. Kein Zweifel : Eine solche
Muug l" . bringend vonnöten Denn unsere Boden-

levl und die Terrainspekulation
IN den Großstädte, » ist nachgerade eine ösient-

»i-ttaur geworden. In politischer, sozialer, wirtschaft-
' enü hi.gien,scherH.nsicht. Das ist so allgemein aii-
gl oatze.- dafür keines Beweises mehr bedarf.

'b dal die Berliner nationale Arbe.terrersammlung.
.»ewa tigen Kuppelbau des Zirkus Busch fast in

»Zangen füllte, in enrer Resolution als ein w rk-
k zur Gesiiiidiing unserer Bodenpolitik m:t

.can,druck die Einführung der oielumstrlttenen
«wertzuivnchZiieuer bezichnet. Eine Reichswert-
Mbsuer. d e nach dem Vorschläge Adolf Wagners.
Mr.inidl>:,en Kanipfers gegen die Mietskasernen

' e Wohnuiigsteuerung, ,e zu einem Drittel dem
°«>°em Staat und den Gememden zusallen soll. Diese

ung des Ertrages der Steuer ist ein neuer Ge-
bem Reichstag gegenwärtig unterbreitete

ungsvoriage spricht nur von einer Teilung des
Zwischen Reich und Gemeinde. Es verlohnt sich

w Berechtigung dieses neuen Vorschlages zu
M -enn der ihn gemacht hat, ist ein Mann , dessen
> > Jt kurz uberhört werden können.

Besteuerung des . unverdienten Wert-
an Grund und Boden an sich und auch als

iletgegendaSgemeinschädlicheBodenspekulantentum
« üt. bestreitet kaum noch jeniand. Und auch dar-
man emig, daß Reich und Gemeinde, als Haupt-
mr die Steigerung des Bodenwerts , Anspruch

“9 der Steuer haben. Wie aber steht es mit
VCun, auch er scheint uns seinen Anteil an

m» ^ rage zu verdienen. Das Reich ist an der
« g des Bodenwerts durch seine bloße Existenz be-

_E £ . ©anbei und Wandel in Deutschland seit der
S ^ ung stch hat verdreifachen lassen, und durch
Um ° ^ °^ >̂en friedlichen Fortschritt gewährleistet,
feinden haben ebenso durch kommunale Em-

E » .öenr Bodenwert erheblich gesteigert. Aber
^,Ui selben Maße hat der Staat daran Anteil.

die Existenz des Reiches die Entwicklung
^meinwesen und unseres Gewerbsteißes und Handels

t birfec*-0 ^er  ® taül  dafür noch mehr getan.
»orderung erst recht ivirlsam werden lassen

.DD7EM er ünmer neue Berkehrsstraßen niit einem
'wand von Milliarden schuf, Kanäle baute. Flüsse

u,w. Er hat sozusagen für die technische Dnrch-
n»\ s.Êsenhafteu Aufschwungs in Handel und
ad damit für die gewaltige Entwicklung der
gesorgt. Ohne ihn hätte auch die Reichs-

Bu etne  solche Hebung unserer Volkswirtschaft
“■ *  Wertnrigerung des Bodens nicht

an b-ÄÄ ^^Ebührt auch dem Staate sein voller
»fl ®r*ra3e  der Besteuerung des Bodenwert-

jchk wäre zu wünschen, daß die gesetz-
M m diesem Sinne ausstel. Dieses Steuer-
"t SU?e bte, Einmütigkeit des Urteils der in der
'len . 7^ rnlu!ig vertretenen verschiedensten Partei¬
en keine Parteifrage . Sondern sie ist eine
“i ^ '̂biiale Frage , und ihre glüaliche Lösung eine

Anzeigenpreis (im Voraas zahlbar):
die sechsgespaltene Petnzeile oder deren
Raum 15 Pfg ., die Reklamezeile 30 Psg.

Politifcbc Rundfcbau.
^ Deutfcbce Reich.
e»: i*c|f 5*f“ße ftnd drei kleine Gesetzentwürfe zu-
•tk ' n Entwurf über die durch die neue Straf-
|F a velanloe .ten Anden,nuen der Gebühr n-

orönuiig (ver Entwurf regen o,e iKevuhren für Vormund-
fchafts- und Jugendgerichte) ; 2. ein Entwurf über den
schütz des für Reichsbanknoten verwendeten Papiers
(seuie Bestimmungen sollen die Nachahmung von Bank-
noten erschweren); 3. ein Entwurf betreffend die Beseitigung
von Trerkadaoern - Die nächste Sitzung des Reichstags
ist von, Prandenten Dr . Grafen Schwerin -Löwitz auf den
^ ' -^ o^blnber 1910, nachmittags 2 Uhr. angesetzt worden.
Auf der Tagesordnung stehen die ersten Lesungen der drei
oben genannten kleinen Vorlagen.

+ Nach einer vom Reichsversicherungsamt veranstalteten
Erhebung über den Umfang der Jnvalidenhauspftcue
der IuvaUdenversichcrungsträgcr besaßen von diesem im
~ neun 13 eigene im Beiriebe befindliche
Jnvalidenhauser . Die Zahl dieser Anstalten ist gegen 1908
um zwei zurückgegangen. Die der Mr Zwecke der
VNvalldenhauspflege gemieteten Anstalten ist dagegen um
drei gestiegen. Zwei Versicherungsträger haben den Bau
eigener Jnvabdenheime in Angriff genoninwn, 22 Ber-
stcherungstrager benutzen zur Unterbringung invalider
Renienempfaiiger 309 von Dritten unterhaltene Anstalten
wayrend 17 Berstcherungsträger von der Befugnis zur
Übernahme der JnoaUdenhauspflege keinen Gebrauch ge¬
macht haben. Die Zahl der Perionen , die in eigenen
gemieteten oder in von Tritten unterhaltenen Anstalten
verpflegt wurden , betrug 2829 oder 488 mehr als im Bor-fahre.

^ * Per das Ergebnis der Potsdamer Kaiserbegegnunq
n ird in einer HMbamtlichen Auslassung geschrieben: Die

^ Deutschen Kaisers und des Kaisers
F̂ r;^ an x . ŝ e vorherzusehen war. einen sehr
herzlrweii und freundfchaftl'chen Charakter in allen Einzel-
yoiip" fragen . Sie bat Gelegenheit geboten zu wieder-
<0/ en <ie prechungeii zwischen den Souveränen und den
kÄl ^ n und rustischen Staatsmännern und zu einem

Teile befriedigenden Gedankenaustausch über poli¬
tische Dinge Neuerungen in das politische System
Europas wird ste freilich nicht -einführen, was allerdings

^  s,f,etr r .f e,te  beabsichtigt war . Wohl aber dürfte
ej. -̂Hwirkun .3 der füngsten Monarchenbegegnung

E einer Forderung der allgemeinen Friedens-
politik geltend machen. — Bon anderer Seite wird noch
konstatiert, daß der neue russische Minister des Änsern
Sasonow , m den leitenden deutschen Kreisen den Eindruck
eines besonnenen Politikers gemacht habe.

Die bisherigen Versuche mit der Bildung von
C, ." gu „gsamtcrn m Sachen des WettbcwrrbSqeseyes
haben allem Anschein nach recht günstige Resultate er¬
geben. da durch sie die Parteien vor den unangenehmen
Folgen langwieriger Prozesse bewahrt bleiben. Eine
Hauptaufgabe der Detaillistenverbände aber wird es da-
neben sein, ihre Mitglieder dahin zu beraten, daß sie über¬
haupt alle Ankündigungen meiden, die sie mit den gesetz¬
lichen Bestimmungen in Konflikt bringen können. Eine

H* nd^" 9 ^ *^ ie "^geteilt wird, der . Ver¬
band Deutscher Waren- und Kaufhäuser" getroffen und

ll na ?rÄf en, mV“ 6 in den Kreisen seiner Mft-
ecreicht werden beS  Wettbewerbsgesetzes auch wirklich

+ Wie ein Danzig er Blatt zu melden weiß, ist in
Marliiekrelsen der Gedanke aufgetaucht, dem Kaiser zu
semem 25fahrrgen Regierungsjubiläum am 15. Juni 1913
ein wertvolles nationales Geschenk zu machen. Man
halte hierzu eme neue, entsprechend auSzustattende
Kai,crfacht — welche nicht wie die allmählich alt werdende
.Vohenzollern der Reichsmarineverwaltung gehören
sondern zur persönlichen Perfügung des Kaisers sieben
soll - für besonders geeignet, gleichwie solche komfortable
Jachten der König von England und der Kaiser von
Rußland besitzen. Die Kosten des Baues und der Aus-
stattung wurden durch eine freiwillige Nationalsubskription
an der sich feder. wenn auch mit kleinem Betrage, be-
teiligen könne ohne Schwierigkeiten aufzubringen sein.
Der Gedanke ist allerdings erst im engeren Kreise erörtert
worden und hat bisher noch keinerlei feste Gestalt ae-wonnen.

, * Auf der südwestafrikanischen Station Wilhelmsthal
bei Windhuk kam es be auntlich vor etlichen Wocben zu
emem blungcn Znsammenftoh zwischen Transkaikaffern
"le dort als Bahnarbeiter tätig waren , und einer zur Auf-
rechterhaltnng der Ordnung herbeigerufenen Abteilung der
Schutztruppe, über Unache und Verlauf dieses bedauer-
tichen Vorkommnisses berichtet die . Deutsch-Südwest-
asrikanische Zeitung " vom 8. Oktober wie folgt- Am
4. Oktober kam es zu Streitigkeiten zwischen den
Arbeitern und den weißen Bauaufsehern, die angeblich
in Tätlichkeiten ausarteten . Auch ,'oll ein Polizist
als er zur Verhaftung der Rädelsführer schreiten
wollte, tätlich angegriffen worden sein. Dies gab
den Anlaß, die in der Stäbe beschäftigte 8. Kompagnie
unter Hauptmaun Willecke zum Schutze der bedrohten Be¬
amten herbeizurufen. Die mit Kiris . Stöcken mit Blei-
tnovf, bewaffneten Kaffern sollen nun auf die Soldaten
losgegangen sein, so duß diesen nichts anderes übrig blieb
als von der Waffe, und zwar zunächst vom Bajonett Ge¬
brauch zu machen. Es soll dann auch geschossen worden
unn. Hierbei gab es 14 Tote und eine größere Anzahl
schwer - und Leichtverwundeter auf Seite der Schwarzen
Da der Fübrer der Kovinaanie. .tzerr Haiiminann Willecke

3.Jahrg.

S ®Ä llienet  und ruhiger Ds, .z»e» mruuul m. ifl oh.ie
weiteres aiizuueymen, daß die Truppe nicht ohne Not
macht Hai u^ en:chweren Gebrauch von der Waffe ge-

^ In Jena trat unter oem Vorfitz oê> Wirttutien Ge¬
heimen Oberregierungsrats Dr . Kelch die Reichssü .ul-
tomu -kffiou zusanmieu. Die Kommt,sion wird nach Be¬
endigung ihrer Beratungen einige Schulanstailen in oer-
schledenen Bundesstaaten besichtigen.

+ 2m Zusammenhang mit den Bestrebungen nach einer
Reform der juristischen Prüfungen hat man sich im
preußischen Vustizmlmsterlum auch mit dem Repetitoren-
weseu beschäftigt. In der Konferenz, die der Justiz-
minister Dr . Befeler über diese Fragen vor einiger Zeit
mit hervorragenden Sachverständigen abhielt, wurde u a
angeregt , von den Rechtskandidaten in Zukunft bei Ein¬
reichung ihres Gesuches um Zulassung zur Prüfung zu
verlangen , daß sie die Namen der Repetitoren anzugeben
halten, bei denen sie sich auf das Examen vorbereitet
hatten. Ob die Anregung jedoch zur Verwirklichung ge-
Zweifelhaft^ erscheint aus verschiedenen Gründen

+ Seit den Hauptwahlen vom Januar 1907 dis heute
haben im ganzen vierzig Neichstigscrsatzivahleu statt-
gefunden. 26 von diesen Ersatzwahlen sind für die Partei

remf^ efl \, ÖC§  Mandats war . günstig verlaufen Bei
14 Ersatzwahlen ging das Mandat in den Besitz einer
andere» Partei über. Tie Rechte verlor sechs Manda 'e
Zentrum und Welfen gewannen zwei Mandate . Die
bürgerliche Linke gewann drei und verlor acht Mandate
Die Soziacde »i0craleii gewannen neun Mandate.

* Eine in bezug auf Streikausschreitungen bemerkens-
!“m tC  Entscheidung hat baä  Berliner Kammergericht ge-
fallt . Danach kann, wenn eine Person durch Rlißhand-
lung eine andere zu veranlassen sucht, an einem Ausstand
te.lzunehmen, Venrrteflung sowohl wegen Zuwiderhand-
^ -gegen che Gewerbeordnung als auch gegen das
Strafgesetzbuch wegen Nötigung eintreten.

B'rLnkreicb.
X Aus Abescher in Französisch-Zentralafrika kommt die

Meldung , daß durch einen Anfstnnd der Wadnileute
zahlreiche Stationen überfallen, geplündert, vernichtet und
die Besatzung hmgeschlachtet worden ist. Der bisher
fraiizosenfreuildllche Sultan Acyl soll die Franzosen oer!
raten und den feindlichen Stämmen ausgeliesert baden.
Mehrere wichtige Posten gelten als vollständig verloren.

©roßbritamuen.
2öem ° öer  deutsch -englischen Beziehungen

eraeöt sich em Londoner Blatt , der . Daily Chromcle' . m
längeren Betrachtungen . Anlaß dazu geben ihm die Ein-

T V, feiner  Mitarbeiter kürzlich bei einem
Be uche m Berlin gehabt hat. In dem betreffenden
m Q(fir eflLt,rt bQf3 bie  o ^ iellen Beziehungen
Enl f Xeü (f* Ianb  und England korrekt, aber nicht
° be kten b^ beide Mächte überall gegeneinander
gVnltSr K»® - und außeramtlichen Kreise
Teu .schlands wünschten dringend eine Besserung der Be-
ziehungen beider Länder.

m der internationalen Polttik sei ^ nöallck-bä 3sss&i
aus In - und Huöland.
nrnrfl Csbou -rt' - 7- Aoo. Die Absicht des Norbdeutlcke«
aileif ,botnhp a,en  non Cherbourg nicht mehr anlaufen 11ihptth bl" grotze Erregung hervorgerufen und gesterr
leranlatzt Kundgebungen der Lotsen gegen den Magistra:

Ä PaSÄeä
i2 ? C ' ‘Ä& « uSS5fl3St Be,eW* e Mabnabmen ,un
,nm  Tcrajcwo . 7. Nov. An der bosnisch-türkischen Grenz,

.djotien „cy gegeufetlip. Eine Untersuckung fft eingeleitet

. Dof ’ und perTonalnachrtchten.
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Port Said.
— Bilder von der Weltreise des Deutschen Kronprinzen . —

Bort Said . 7. Nov . Man erwartet die An¬
kunft des Reichspostdampfers „Prinz Ludwig
mit dem Deutschen Kronprinzenpaar an Bord
morgen trüb 7 Ubr . Kreta wurde Sonntag
abend passiert . ^ „

Port Said und Suez sind die beiden Endpunkte des
b, >̂ rf,inals Port Said am Mittelländischen , Suez am
Roten Meer . Das letztere war vor dem Bau des Kanals
ein tristes Fellachendorf und ist auch letzt noch nicht viel
Nichr Port Said ist eine Schöpfung des Suezkanals.

Erwartungsvoll siebt man den Ort . der den, Besucher
mit einem Male die Bekanntschaft zweier fremden Erdteile
vermitteln soll, aus den Fluten tauchen . Port Said macht
immer einen hübschen Eindruck , ob man de^ Abends oder
Morgens ankomnit . In der stacht blitzen die Scheinwerfer
hin und her , und ein abseits stehender Leuchtturm be¬
herrsche weithin die See . Je näher das schiff an den
Haf -n rückt, desto lebhafter spielen die Signalfeuer . Fa
noch malerischer gestaltet sich der reich besuchte Hasen mit
seinen Molcnbauten am Tage . Die Flaggen aller
Nationen sind an diesem groben Kno enpunkte vereint und
grüßen das inwosante Standbild de : Erbauers , Ferdinands
von Lclseps . Die Fahrt verlang,amt sich. Em kleiner
Dampf - r. der ein abscheuliches Gejaule Horen laßt , bringt
den Lotsen , der das Kommando übernimmt und das Schiff
seinem Ankerplatz »usteuert . Kaum beginnt die Ankerkette
zu radeln , so muschwirren schon eme Menge Leichter und
sonstige kleine Fahrzeuge mit Getute und Gequieke den
Ankömmling . Es sind größtenteils Kohlenschiffe, deren
Inhalt die Bunker wieder füllen soll. Die Arbeit beginnt
sofort inner krächzenden arabischen Kommandolauten . Ter
Europäer ergreift die Flucht , denn das Kohlenemnehmen
an Bord ist kein Genuß , eine Wolke dichten schwarzen
StaubeS hüllt das Schiff ein und beschmutzt alles.

Man steigt in eins der kleinen Boote uno läßt sich
ans Land rudern . Täte man es nicht , um dem Kohlen-
staub und dem Lärm zu entgehen , so täte man es schon,
um nachher sagen zu können , daß man auch m Afrika
gewesen ist. Es ist zwar nur em kleiner Zipfel und es
ist nur kurze Zeit , aber es ist doch Afrika . Eme rotbraune
Erbmasse , schlecht gepflasterte Straßen . Die Lebensform
international . Jede Münze wird genommen , türkisches,
englisches , französisches , deutsches, italienisches Geld , alles
kennen die Leute und taxieren es richtig , sogar die falschen
italienischen und spanischen Stücke wissen sie ganz genau
zu unterscheiden und weisen sie zurück, zum großen Er¬
staunen des Fremden , dem sie in Neapel oder Gibraltar
aufgehängt worden sind. . . .

Die Lebensformen sind die einer großen Handels-
zentrale , erhaben ob Raum und Zeit . Kommt ein Lloyd¬
dampfer in Sicht . und sei es mitten m der Nacht , so
werden alle Geschäfte wieder eröffnet , die Basare tun sich
auf . die Damenkapellen werden geweckt, die Spieler
schleichen an das Roulette , die fragwürdigen Damen
recken ihre Glieder , denn selbstverständlich will der
Fremde , besonders wenn er ein Neuling ist. den berühmten
asiatischen Bauchtanz sehen, von dem er so viel gehört hat.
Nebenbei gesagt , es ist eine traurige Imitation und lobrit
nicht . Kaum hat man die 25 Centesimi . oder welche
Münze man gerade hat , beim Aussteigen aus dem Boote
entrichtet , so wird nian auch schon von Verkäufern so¬
genannter Pikanterien umdrängt , die in allen Sprachen,
auch in schauderhaftem Deutsch , ihre Waren anpreisen.
Die Brüder müssen von der europäischen Zivilisation
großartige Begriffe haben . m t m *. «

Die Bordgenossen bleiben gewöhnlich in Gesellschaften
zusammen . Ein eingeborener Führer wird genommen,
der die Wege durch die Lokale weist und dafür seinen
Bakschisch einsackt. Die Leute sind meist ehrlich , und wer
nicht allein auf Abenteuer aus geht und sich selbst tn
Gefahr begibt , dem passiert so leicht nichts . Gelegentlich
wird man ein bißchen übers Ohr gehauen , aber dafür ist
man auf Reise Schlimmer als in Neapel ist es auch

nickt . Schlietzttck vervollständigt man in denl bekannten
großen Basar von Simon Arzt , bei dem man einfach
alles bekommen kann, seine Ausrüstung , denn man kommt
in die Tropen und braucht vielleicht emen Kimono als
leichtes Abendgewand , Pyjamas als Nachtkleidung , m der
man sich zur Slot sehen lassen kann , weiße Tagesgewander,
Tropenhut . Zigaretten u . dergl . m. Dann bringt ge-
wöhnlich einer die Nachricht , daß das . Kohlen zu Ende
ist, man geht müde an Bord , stndet alles beim Scheuern,
trinkt einen Schnaps , um oorzubeugen . und geht tn die
Koje . Wenn man wieder erwacht , ist man schon rni Suez¬
kanal ulld steuert , zwischen Asien und Arrka eingeklemmt,
dem Roten Meere zu. _ Dr - Karl  Mischke.

Lokales und provinzielles.
Merkblatt für den V. November.

Sonnenaufgang 7 " II Mondaufgang 1° N.
Sonnenuntergang 4" !1 Monduntergang _

London sefc. - 1848 Politiker und Schrfftsteller Robert Blumen
Wien erschosien. - 1896 Theolog und Voiksschnftsteiier Emu
Fromme! in Plön gest. __

n Tilsit in Deutschland voran . .Nanu ! cherden manche
iaaen Wie der Spruch des ehemaligen Reichskanzlers
lautete willen wir alle. Aber von Tilsit kam darin nichts
vor > Sie haben recht, die Guten . Und es ist ia auch nur
ein einfaches Schulmeisterlein , das jenem stolzen Wort nun
nock eine Spitze aufsetzt. Aber das Recht laßt er sich nicht
n-dmen Tilsit muß seine Zensur mit Nummer Eins be-
kommen weil Tilsit sie verdient hat . Nun werden aber
manche schon recht ungeduldig werden . und fragen ..wasi dem,
eioentlich Tilsit so Grobes gemacht , gesunden , erdacht , entdecktrr * ci„ awtifilnnb voran : Das will doch schon etwas

d« S, »d," wd, ? !M » n° » L ° "-s" l°' ch-̂ R »n-Eddschaffen. Und außerdem : den Vorzug mit dem Käse hat
ct- if t tfhon feit Olims Zeiten . Da wird sich doch selbst em
Sü !ulmeisterlein nicht plötzlich so begefftern . Wer also backte
und auch spräche, träfe wirklich ins Schwarze . Tilsit ist eben
deshalb in Deutschland voran , weil es etwas fertig de-
kommen bat was keine Stadt fertig bekommen bat.
obwohl es in ganz Deutschland kernen einzigen ver-
nünstiaen Menschen gibt , der diese Tat nicht herbeigesebnt,
de , nickt wegen dieser Sache schon die weisesten Reden ge»

Nun werden abkr schon einige Leser fuchswild geworden
sein, und wer besonders hitzigen Geblütes A dat vielleichtn»i den Tisch gehauen , daß die Kaffeetaffen ttogen,

Donnerwetter ! sagt uns der Kerl endlich, warum Ti .sit m
Deutschland in der Welt voran fft. Oder ihn soll der TeufA

L 'SW ' dL ? - VL . M ' L - K/L -n.

gesetzt hat . daß dort kein Schundbuch , kem Sherlock Holmes
Unfug keine Raubmörderliteratur verkauft wird . Stadt¬
verwaltung , Lehrerschaft. Buchhändler und Papierwaren,
vercüufer haben sich zusammengetan , mnd es geschah atto.
wie sie sick's vereinbart hatten . Die Großstädter die kernen
inneren Zusammenhang mit einander haben , können solch
Werk nicht vollbringen . Aber du . lieber Leser.
Wenn ihr wolltet , wäre jede deutsche Stadt in Deutlchiano
voran . _

Hachenburg , 8 . November . Das alljährliche Herbst-
Schauturnen unseres Turnvereins am letzten Sonntag
hat sich wiederum der besonderen Gunst unserer Ein¬
wohnerschaft zu erfreueu gehabt . Im Verlauf von 2 /*
Stunden gab der Verein turneriiche Darbletnngen auf
allen Gebieten des Vereinstnrnens ; Ordnungs -Uebnngen,
Frei -Uebungen , Turnen am Gerät , Spiel - und Welturnen
an 2 Barren fesselten das Interesse aller Besucher ui
hohem Maße . Die Geh -, Stab - und Gerate -Ucbuugcn
der Frauen -Abteilung zeigten so recht , wre man das

Turnen auch dem weiblichen Körper hervorragend dj
bar machen kann ; die Hebungen an einem E)tct neuen
Gerät , den Schwcbekannten boten herzige Gehüb^ .,
eleganter weibliche : Bewegungen . Mochten wir
daß die Worte des Turnwarts am Schlüsse des Turn.-,,-'
aus kräftigere Beteiligung der weiblichen und wann'
lichen Jugend unserer Stadl an den Bestrebungen de-
Vereins und der Einwohners .1 oft um Unterftüfem,,,
desselben durch Eintritt in den Verein auf fruchtbar^
Boden fallen . — Am Abend erfreute uns dann unsir!
Musikverein mit einem Konzert . An beiden Veiansrc>,.1
tungen hatte sich unsere Bürgerschaft recht zahlUjj
eingefunden und alle kamen auf ihre Kosten.
Eintrittspreis war gering , der heikle Weinzwang
beseitigt , und so konnte es denn nicht fehlen , daß g»
Vorträge unserer Musik bestens ausgenommen
Alle Nummern waren glatt und rein einstudiert, et
fand eine abwechselungsreiche Folge statt , sodaß eini
wirklicher Kunstgenuß allen Besuchern geboten war.!
Auch diejenigen , die glaubten , ohne Tanz gehe es nichts
sahen , daß nicht immer das Tanzbein in Bewecawt
gesetzt z» werden braucht , um eine anständige Zuh'örW
schuft heranzuholen . Trotzdem muß noch mehr ft .«»
bei den Vortrügen herrschen , das Publikum darf
derartige Wünsche der Leitung nicht zweimal s<̂
lassen . ' Andere Leute , die gern Musik hören , dürfe
nicht durch Geschwätz anderer gestört werden . “
wünschen im Winter mehrere dieser Konzerte.
Musik bildet das Publikum gerade wie andere
fahrtseinrichtungen.

h . Kinematographische Vorstellungen
Herr Ingenieur Haal aus Mainz , welcher sich durch sei,
künstlerischen Darbietungen auf dem Gebiete der fr
marographischen Projektion einen sehr guten Ruf
worben hat , veranstaltet am Mittwoch , den 9. d. ®
in Hachenburg , im Saale de§ Hotel Nassauer v
Vorführungen kinematographischer Schauspiele ne!
Vortrag , und zwar nachmittags 5 Uhr für Schüler r
abends ' 8 1/* Uhr für Erwachsene . Wer sich einige
nlißreiche Stunden von dauerndem Wert verschaffen"
versäume nicht , die Veranstaltung zu besuchen. ,
Vorführung gelaugt im l . Teil der Veranstaltung!
große historische , vaterländisch ? Festspiel „Friedlich
Große " , im Volksmunde „Der alle Fritz " tp "'
Im 2 . Teil kommen zur Projektion „Die Flugmasch
Wir sehn  sämtliche Flieger von Ruf aufstelgeu , sl>«.
und landen . Im 3 . Teil gelangen kleinere Serien,
Vorführung , darunter ein wunderbares Bild „Die « "
von Messina " und einige huiiivrvolle Serien . M
Urteil aller , die das Unternehmen kennen , ist ein
der Vorführungen des Herrn Haal bei den vollkom
Apparaten und dem tadellosen Bildermaterial ein
lieber Genuß . Die Vorführungen finden in Hachen
nur am Mittwoch , den 9 . d . Mts . statt und siM
Eintrittspreise so niedrig gehalten , daß jedermann
der Lage ist , dieselben zu besuchen . A

Kirchen, 7. November. Auf ihr 25jähriges Ale!
blickt in diesem Jahre die LvkvinoUvfabnk von A«
Jung zurück . Dasselbe Jubiläum können aû W
Arbeiter , nämlich W . Sä,üfer l . G . Rensch. ^
Moll , G . Strunk , K . Beller und Ehr . Siiömec beqk.
Die Arbeitskollegen aer Iubilare haben vor , ledem
selben ein Geschenk zu machen.

Montabaur , 7 . November . Einer der bedeut»
hiesigen Jahrmärkte ist der sogenannte ..Martin '-»«
welcher heute abgehalteu wurde . Derselbe
trotz ungünstiger Witterung , eines recht starken -QJ
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Setreimte Herren.
Original - Roman von C . Matthias.

Nachdruck verboten.

Wollen Sie sich nicht lieber anuehen und in mein
Bett legen." fragte sie. „Kommen Sie , Madamchen , ich
helfe Ihnen dabei ."
39 Sie erjafete bei diesen Morien Carola 's Handgelenk
und berührte eines der kostbaren Armbänder . Da stieß
die Irre einen gellenden Schrei aus und flüchtete in eine
Ecke des Zimmers.

„Laßt mich," rief sie in heiserem Tone . „ Ihr wollt
mich berauben , mich fesseln und zurückbringen . Nein , rch
will nicht zu Bett , Rasaela wartet draußen , ich muß zu
ifr **

Frau Neumann erschrak, daß Sie an allen Gliedern
bebte.

„Die ist ja nicht bei Verstände , das ist emê schone
Geschichte, beruhigen Sie sich Madame und setzen Sie sich
wieder in den Großvaterstuhl ."

Die Kranke gehorchte ; sie sprach zwar noch etwas , aber
ihre Worte wurden ein unverständliches Gemurmel , end¬
lich sielen ihr die Augen zu.

„Die ist wirklich krank ", dachte Frau Neumann und
betrachtete aufmerksam die still und ruhig Daliegende,
bis ihr Blick auf den Ringen und Armbändern hasten
blieb . , . ^

„Das hat tausende Wert ." sagte sie leise, „und mit
dem Vermögen auf dem Leibe lassen sie die Frau die
Nacht herumlausen , so etwas ist unverantwortlich ; wenn
Julius zurückkommt , werden wir wohl erfahren , wo sie
hingehört ." . ^

Auf denZehen schlich sie zur Türe hinaus und w den
Laden , wo sie die Kunden bediente , ohne ihren vielen
Freundinnen mitzuteilen , welchen Schatz sie bei sich ver¬
borgen halte.

Carola schlief ruhig und wurde auch nicht wach, als
ihre Wirtin ab und zu nach hinten kam , um nach ihr
zu sehen. So ging der Vormittag hin, mit Ungeduld

wartete Frau Neumann auf ihren Bruder , doch vergebens,
so kam der Mittag heran , wo der Bruder gewöhnlich der
ihr zu speisen pflegte , heute aber mußte sie sich allein mrt
Lorenz zu Tische setzen. . . . . . .

Zwar dämpsten sie beide ihre Worte bei der dln^ r-
haltung . die sie miteinander führten , aber Carola erwachte
doch darüber und fuhr empor . t

„Ist Rasaela gekommen ? " fragte ste in aufgeregtem

Roch nicht , aber sie kommt sicher bald ." sagte Frau
Neu'mann . „Wollen Sie nicht ein Bischen was zu
essen haben ? "

Die Irre sah mit qieriqen Augen nach dem gedeckten
Tische, aber sie blieb die Antwort schuldig . Frau Neu¬
mann verstand ihren Blick wohl , füllte rasch einen Teller
und reichte ihn ihr hin . Carola erfaßte zuerst mrt miß¬
trauischen Blicken den Löffel , als sie aber erst einen Bissen
gekostet hatte , ließ sie sich nicht weiter nottgen , m weni¬
gen Minuten war der Inhalt verschwunden , ebenso eme
zweite Portion , die ihr gereicht wurde , dann aber wies
sie weitere Speisen von sich und starrte duster vor sich

„Wie heißen Sie denn , gute Frau ? " fragte Carola
mit einem Male ganz vernünftig.

„Auguste Neumann ." erwiderte die Witwe etwas er-
staunt über die unvermittelte Frage . „Mein Mann , der
vor zwei Jahren starb , hinteriieß mir das Geschalt und
einen Sohn , der Kaufmann ist und in der Fabrik von
Weidau konditioniert ."

„Sie sind sehr gütig , daß Sie mich ausgenommen
haben und ich bin Ihnen dankbar dafür , sprach Carola
ganz ruhig . „Zwar weiß ich nicht, wie >ch hlerhergekom-
men bin . doch habe ich die Ueberzeugung , daß rch Ihnen
viel Umstände mache."

Sie zog ein kleines Geldtäschchen von Sübergeslecht
aus der Tasche, durch dessen Maschen verschiedene Mun-
zen blitzten und begann nach einer entsprechenden Münze
zu suchen. . ~

„Aber nein , lassen Sie man ." wehrte die Ae'
ab , nahm aber trotzdem das angebotene Zehnma
in Empsang . „Mein Bruder , welcher Sie aus
Tempelhofer Felde antraf und hierher brachte,
schimpfen, wenn er erfährt , daß ich Geld angen
habe ."

Es ist seltsam, daß Geisteskranke mitunter MW
wenden , um einen Zweck zu erreichen, die
ihrer Krankheit aufkommen lassen. War es eil»
geplante List oder folgte Carola einer plötzliche«
gebung ? .

Noch war Frau Neumann mit Entzücken in M
trachtung des so unverhofft empfangenen Geldsti"
funken , als Carola plötzlich aufsprang , an ihr ~
zur Türe hinauseilte.

Aus die lauten Rufe der Witwe kam Sorcns ^
der gleichfalls einen Schreck bekam , als er
schwinden der Fremden vernahm und nicht einmal
Gedanken kam , ihr nachzueilen.

Tante und Neffe standen noch ratlos da , ^ 5/!
vor das Haus gefahren kam und gleich daraus
mer trat.

„Auguste ." rief er, „nun sind wir schöne rau-
ist die Tochter des Geheimrats Wartenbecg.
Sanatorium in Schöneberg durchgebrannt . Tause .
erhält Derjenige , der sie fchonungsooll und ohne
wiederbringt . Beim Polizeipräsidium haben k
mitgetBlt , ich habe aber bis halb vier Uykj
Bescheid warten müssen. Du hast sie wohl ü"
bracht ? Oder wo ist sie," fragte er, sich Ml6" a
schauend . . ^

„Fort, " jammerte die Ueberraschte , „wie 0
war sie weg ehe ich mich ver,ah ." «

„Ack da soll doch gleich^ — nun bin ick
ganzen Tag herumgefahren !" a« rlä

Wütend rannte er hinaus , stteg mit Lor
Wagen und jagte mit Wettern und Fluche
pelhos . . . ■— * '
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Mü(n. Die Eisenbahnzüge waren mit Marktbe-
^ aus den Kreisen Unterwesterwald und Kreis
Kq dicht besetzt, auch aus den von der Bahn
Ehrten Orten war der Verkehr ein lebhafter.

Kerb!
Mastsleute hatten vollauf zu tun , um die zahl-
^Aäufer zu befriedigen.

7. November . Trotz der ganz enormen
des letzten Mittelrheinischen Turnfestes , die

EffiOOO Mark beliefen, verbleibt , nach jetzt er-
Feststellung der Rechnungen , ein Ueberschuß von

Jf , Laut Beschluß fallen dem Kreis 10 Prozent
L Rest verteil! sich je nach der Zeichnung der

drei Turnvereine zum Garannefonds , und zwar
auf den Kceuznacher Turnverein fünf Achtel,

.nnerturnverein zwei Achtel und den Turn - und
ieloerern der Kreuznacher Glashütte ein Achtel

ges.
Kurze Nachrichten.

, die Kölnische Volkszeitnng meldet, ist Prinz Franz von
hWildenburg in London an Lungenentzündung gestorben,
•an,} von Hatzfeld- Wildenburg wurde am 15. April 1853
Idorf geboren. Er lebte in den letzten Jahren in England,
^urtslande seiner Frau . — Eine unliebsame Störung in
lörderung des gerösteten Eisensteins der Grube  St . An¬
bei Hamm zur Heinrichshütte entstand dadurch, daß dieser

jn der Nahe der Winkelstation das Tragseil der Seilbahn in
Leiriebe zerriß. Auf dem von der Winkelstation bis zur

ttoii bei Fürthen reichenden Teil der Seilbahn waren
Wagen gefährdet. Eine Anzahl ist vom Seil gestürzt

2}sich des Inhalts auf die Felder entleert. Man arbeitete
• " an der Wiederherstellung, die mehrere Tage in Anspruch

Die Stadtverordnetenversammlung von Weilburg  hat
iij63 mit der Gasbeleuchtungsgesellschaft abgeschlossenen Ver-
®cr die Lieferung von Licht zur Straßenbeleuchtung gekündigt.
^Handlungen wegen deS Ankaufs der Fabrik von der Gesell¬

sollen zuni Abschluß gebracht und ein Gutachten von Sach-
” n über die Anlage eines Elektrizitätswerks oder den An-
c» ein bestehendes Elektrizitätswerk eingeholt werden. —\  Jahre alte Bornwasser von Cramberg wurde beiBalduin-
jn der Nähe der Lahn mit zerschmettertemSchädel und ge-
je„ Gliedern tot ausgefnnden. B. war am Abend vorher

Wer dortigen Wirtschaft fortgegangen und scheint auf einen
>n Weg geraten zu sein, von dem er auf einen Felsen kam
dann aus etwa hundert Meter Höhe abslllrzte. — Sonntag

Jtag wurde in Wiesbaden  die Sanitätswache nach dem
ijt RiMgauer Straße 10 gerufen, wo ein 23jähriges Mädchen
Etf Salzsäure vergiftet hatte. Die Verunglückte wurde nach
Paulinenstiftgebracht; ihr Befinden ist leidlich. — Als eine

g des Fußartillerie - Regiments Nr. 3 von Mainz  zum
«bau nach dein Sand ausrückte, wurde ein Mann der 2.

„ kurz vor Blombach von einem aus entgegengesetzter Rich-
kommcnden elektrischen Straßenbahnwagen umgefahren und
!opfe schwer verlegt. Der Verunglückte wurde ohnmächtig nach
kabandsstelle der Waggonfabrik von Gebrüder Gastell ver-

mid nach Anlegung eines Notverbandes sofort nach dem
krankenhaus gefahren. — Ein zweiter Unfall ereignete sich

ftst au demselben Tage auf der militärischen Feldbahn . Ein
von der 6. Batterie desselben Regiments stand hinten auf
Wagen und bediente die Bremse. An einer abschüssigen
versagte die letztere, soduß der Wagen mit rasender Fahrt

»nätt* sauste und umkippte. Der Mann kam zu Fall und
» von dem mit Granaten schwer beladenen eisernen Wagen
issc» und an beiden Beinen bös zugerichtet. Der Verunglückte
«ebenfalls nach der Waggonfabrik und von dort später nach
Nililürlazarettgebracht.

Schiffsrumpf als Vichftall.
i einiger Zeit wurde über das vom Landwirtschaftsinspektor

toet auf Domäne Kierberg bei Hachenburg eingeführte neue
in der Hühnerzucht berichtet. Jetzt ist nach der „Frkf.

oon einer weiteren Neuerung des bekannten Landwirts zu
"i, die beweist, wie durch solche tätige Selbsthilfe die Renta-

dcr Viehhaltung erhöht und, durch Rückkehr zu naturge-
Lebens- und Ernährungsverhältnissen des Viehs, auch die

»dheit des Viehstandes gebessert werden kann; sind doch die
Biehkrankheiten, wie die Tuberkulose, nichts anderes als

_ nkheiten. Bekanntlich leidet die Rentabilität der Landwirt-
fehr unter dem Uebelstand, daß zuviel Kapitalien in den
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Der Streik.

keil dem mißluncieiien Bombenattenfal in der Fabrik
Kommerzienrats Weldau hörten die Reibereien zwi-
Leitung und Arbeiterschaft nicht auf. Zwar hatte

an9  r ?™größere Rücksichtsnahme auf die Tedürfniff und
-Riitkl« 'A ^ en der Arbeiter durchgesetzt, die Frage der Nacht-

" Mlszahlung blieb indessen ungelöst, da sich Launitz,
< . M W ) wie der Kassierer Romberg und der Chemiker
c sich auf das Entschiedenste widersetzten. Die

- i ?i >ge, welche sich vielleicht versöhnend in den Zwist
. M ^ einmischen können, Luise hielt sich ablehnend fern.

UZ ^ «ttentat hatte sie verbittert und sie vermochte es
nntfci* kü ^ et sich, ein Wort zu Gunsten der Arbeiter zu

aus

hnemsie
l zu
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Kommerzienrat befand sich in einer Stimmung.
ote  basl Eh  ^ en  Verkehr mit ihm unmöglich mache. Er über-
a <gg'  einen Jeden , der in seine Nähe kam. mit Vor-

ltW  TOen und nur Launitz hatte den Mut , denselben Stand
f- B

a-‘j-j | habe es Ihnen ja gesagt, mit der Gutmütigkeit
aU| ” z ? ^ en wir nicht durch," pflegte er zu antworten . „Wenn

fcLfkfe nach wie vor ordentlich geschuhriegelt. wordene raiSŝ Mß». ... ‘w «t bi-_ ^ hätten sie nie zu stteiken gewagt, das ist die
r . nJ-E " ^es  neuen Kurses."
'aUe'Hû Kommerzienrat murmelte Unverständliches, dasdies

fort:
derabziehendes Gewitter klang und da

ühr  atil pr! ter  für eine Zuftin.mung hielt, fuhr er .
dem Beloiv ist der Geist der Emvörung in Ihr

gekommen, wäre ec nur geblieben wo er war,penne/
m

»K?as wollen Sie damit sagen?"
^ ^ un. ich glaube, daß der Herr Kommer'/enrat nicht

ert' roi.e der Mensch heruntergekommen war. ehe er
:ch - ^ eintrat." entgegnete Launitz in gehässigem Tone.

„f^ »T adelige Herr war ein Genosse oon Bum mlecn, da
äein Wunder , daß er dem Gesindel die

^vn wem ist denn diese Neuigkeit ?"
Fortsetzung folgt.M

Gebäuden steckt. Namentlich verschlingen die Viehställe enorme
Vausummen. Herr Schneider hat nun in Belgien einen Unternehmer
ausfindig gemacht, der ausrangierte Segelschiffe(sog. Leichter) auf¬
kauft, diese zerlegt und daraus fertige Viehställe herrichtet. Diese
bestehen ganz aus Eichenholz. Es ist eine bekannte Tatsache, daß
mit Teer durchtrünktes Eichenholz, das jahrzehntelang im Wasser
gelegen hat , so hart wie Elfenbein wird, oon unbegrenzter Dauer
ist und von Fäulnis nicht angegriffen wird. Die Wände eines
solchen Stalles bestehen aus dicken Planken ; das Dach ist aus ein
Meter breiten Bogen, die auf ausgekehlten Bvgenbalken zusammen¬
stoßen, in einer Wölbung zusammengesetzt. Der Stalldunst entweicht
durch Stoßfugen . Herr Schneider hat einen solchen Schiffsrumpf
von 20 Meter Länge, 7,00 Meter ' Breite und 3,60 Meter Höhe (in
der Blute) errichten lassen. .Das ganze ist eine freie Bogenhalle
ohne eine Säule im Innern ; die Krippen befinden sich an den
Längsseiten und sind ebenfalls aüs Schiffsholz. Der Stall bietet
Platz für 36 Stück Großvieh oder 40 bis 50 Stück Jungvieh und
kostet einschließlich Krippen, Arbeitslöhue, Tore, Fenster usw.
1800 Mk. Pro Haupt Vieh beträgt das Baukapital also nur etwa
45 Mk. Der Stall wird als Tiefstall benutzt und dient für den
Winteraufenthalt des Weideckiehes. (Wollte inan den Stall mit
Betonplatten auslegen, so kämen noch etwa 450 bis 500 Mk.
Kosten hinzu.) Cs ist Wirtschaftsprinzip in dem renommierten
Weidebetrieb des Herrn Schneider, alle Weidetiere — Rindvieh,
Pferde und Schweine — im Winter in luftigen, kühlen Ställen
zu halten , damit sie ein dichtes Haarkleid bekommen. Rmder,
Fohlen und Schweine müssen bei jedem Wetter ins Freie, dadurch
werden diese Tiere nicht nur absolut widerstandsfähig gegen
Krankheiten, sondern sie nehmen auch in der nachfolgenden Weide¬
periode doppelt und dreifach soviel zu, als gleichalterige Tiere, die
den Winter in warmen Ställen verbracht haben. Die Rinder und
Fohlen des Herrn Schneider nehmen voin 1. Mai bis 1. November,
also in 6 Weidemonaten, durchschnittlich350 bis 400 Pfund pro
Stück zu. Der erwähnte Schiffsrumpfstall ist aber auch so warm
zu halten , daß man im Winter Milchvieh darin halten kann.
Jedenfalls ist er so praktisch, dauerhaft , gesund und billig wie nur
möglich. Voraussichtlich werden viele Landwirte das Muster von
Hof Kleeberg nachahmen, da es allgemein Beifall findet.

pfab und fern.
O Brandstiftung eines Branddirektors ? Unter dem

Verdachl der Brandstiftung verhaftet wurde in Mutzig im
Elsaß der Branddirektor der dortigen Feuerwehr , Besitzer
Käfer. Nach einem in seinem Anwesen ausgebrochenen
Feuer fand man auf dem Speicher des Hauses Benzin¬
behälter und Spirituskannen . Es gelang, das Wohnhaus
zu retten, obwohl die Schläuche der Wehr nicht dicht ge¬
wesen bezw. undicht gemacht worden sein sotten. Ter
entstandene Schaden wird auf 80 000 Mark geschätzt.

O „Parseval 6 " und „Parseval f>". Der Lenkballon
,P . 6", der bei schwierigen Witterungsverhältnisfen ein«
wohlgelungene Fahrt oon Kiel nach Hamburg unter¬
nommen hatte, ist, nachdem er die Nacht auf dem Altonaer
Rennplatz geankert hatte, wegen des anhaltend stürmischen
Wetters oon dem Führer Oberleutnant Stelling durch
Ziehen der Reißleine entleert worden. Das Luftschiff ist
vollständig unversehrt und hat sich in der Sturmnacht
außerordentlich gut beioährt. Es wurde nach Bitterfeld
verladen, wo auf der Station der Luftschiffahrtsgesellschaft
eine Neufüllung erfolgt. Das Luftschiff kehrt Ende der
Woche von Bitterfeld nach Beriin zurück, wo es seine
Berliner Rundfahrten wieder aufnehmen wird. Aus dem¬
selben Grunde ist „P . 5" oon Braunichweig nach Bitter-
setd zurückgebracht worden.

O Bom piovemberwetter . Die außerordentlich ver¬
änderliche und unruhige Witterung , die uns der No¬
vember gebracht hat, hat wohl nur vorübergehend ihr
Ende gefunden. Der Luftdruck der seit dem vorigen
Winter in Deutschland nicht mehr so niedrig gewesen ist
wie in den letzten Tagen , ist nicht unerheblich gestiegen,
auch die Temperaturen hatten nach zeitweiliger Auf¬
heiterung wieder zugenommen. Immerhin ist die Wetterlage
durchaus noch nicht als beständig zu bezeichnen. Vermutlich
dürften sehr bald der abziehenden Depression neue ozeanische
Wirbel Nachfolgen und schnell wieder zu trübem veränder¬
lichen und regnerischem Wetter führen. In verschiedenen
Gegenden Deutschlands haben auch bereits Schneefälle

‘ stattgefunden: doch beliebt für den Augenblick noch keine

Vermiscdres.
Die stolzeste Mutter der Welt ist Mrs . Jane

Morris aus Jackson Countp in Kentucky, die in Kürze
ihren 87. Geburtstag feiert, „Tante Jane ", wie der Volks¬
mund sie getauft hat. Sie tann sich rühmen, nicht weniger
als 518 direkte Abkommen zu haben. Sie selbst hat fünf
Söhnen und zehn Töchtern das Leben gegeben, und die
Kinder haben das Beispiel der Mutter befolgt, denn der
rlteste Sohn hat zehn Kinder, die älteste Tochter fünf¬
zehn, der zweite Sohn vierzehn, der dritte dreizehn, die
zweite Tochter sechszehn Kinder usw. Und dazu kommen
nun die Urenkelkinder. Durch die Familie ihres ältesten
Sohnes zählt „Tante Jane " heute 50  Urenkelkinder,
durch die Familie ihrer Tochter Hannah gar 76. Ins¬
gesamt hat die ehrwürdige Greisin heute 128 Enkel,
826 Urenkel und bereits 49 Ururenkel. Insgesamt weist
die Familie die stattliche Zahl von 518 Mitgliedern auf.

Die Nützlichtelt der Erdnutz , vkach den! Berichte,
den der landwirtschaftliche Sachverständige bei dem
deutschen Koniulate in Ehikago an das Auswärtige Amt
erstattet bat, ist die Erdnuß , die den Bereu, .gten Staaten
jährlich 50 Millionen llttark einbringt , vielleicht die am
vielseitigsten verwendbare Pflanze der Weit. Man pflanzt
sie nach der Ernte anderer Früchte oder zwischen Vtais
und erzielt zunächst, daß sie den Boden verbessert. Die
Früchte werden gegessen, roh oder vom Konditor zu-
bereitet, oder es wird aus ihnen eine Butter bereitet.
Auch Ol wird aus ihnen gepreßt. Die Abfälle und slehen-
gebiieb.nen Pflanzen geren ein oorireffliches Viehfiuter.
die barten Schawii der yruchl Heizen gut, und die zurück-
bllche..de A che wird als ausgezeichi.e.es Düngemittel oer-
wenuer. Pkaur kann mtm von einer zrlmnze nlchl gut vec-
äugen.

Tic lauge Unterschrift . Bekanntlich starb vor
wenigen Tagen ein Nachkomme Kolumbus ', der 72jährige
Herzog oon Beragua . Die er mar so ziemlich alles, was
:in spanischer Edelniann überhaupt lein und werden kann;

! Deputier .er, Senator , mehrere Riale Minister , Staatsrat.
Grande oon Spanien erster Klasse, Ruter des Goldenen
Vließes und unzähliger anderer Orden . Das alles aber
ist nur eine kleine Auslese der Flamen und Titel , ver¬
mittelst derer der Herzog sich einst an einem amerikanischen

Aussicht auf den Eintritt von Winterkätte, oenn das
Maximum , das sich in diesen Tagen über Nordeuropa be¬
fand, ist vor der heranrückenden Depression zurück¬
gewichen und weder oon Süden , noch von Westen her
pflegt zu dieser Jahreszeit hoher Luftdruck bereits Frost-
weiter zu bringen.

O Von Einbrechern getötet . Als das Schneidermeister
Tetzkesche Ehepaar nach einem Spaziergang abends in
seine in einer belebten Straße des Berliner Westens be-
legene Wohnung zurückkehrte, überraschte es einen Ein¬
brecher. Dieser zog einen Revolver und feuerte auf den
Ehemann Tetzke zwei Schüsse ab, denen er bald danach
erlag . Frau Tetzke wurde ebenfalls durch einen Schuß in
den Kopf so schwer verletzt, daß man an ihrem Auf¬
kommen zweifelt. Das l ^Jährige Kind der Eheleute
Tetzke blieb unverletzt. Der Verbrecher entkam unerkannt,
noch fehlt jede Spur . 1000 Mark sind auf seine Ergreifung
als Belohnung von der Behörde ausgesetzt.

® Schiffsuntergang . Der norwegische Dampfer „Gisla"
ist vom Weißen Meere mit großen Havarien in Tromsö
eingetroffen. Ter Kapitän berichtet: Alan habe im
Weißen Meere vom Dampfer aus das große holländische
Schiff „Gamma " beobachten können. Man sah, wie das
Achterschiff mit den Schrauben sich plötzlich aus den
Wellen erhob und wie das Schiff dann jählings tm
Wasser verschwand. Von der Mannschaft, die nach der
Größe des Schiffes mindestens dreißig Mann stark sein
mußte, habe man keine Spur mehr gefunden: sie dürften
wohl sänitlich umgekommen sein. Der „Gisla " ist selbst
io ichiver havariert , daß er nicht imstande war . Hilfe zu
leisten.

s Die Eholera in der türkischen Arnice . Zuständige
Konstantinopeler Kreise sind der Ansicht, daß die in den
letzten Tugen im ganzen Reiche zunehmende Cholera
durch Reservisten, die nach den Manövern entlassen worden
sind, verschleppt worden ist. Gegenwärtig sollen sich im
Lazarette oon Tuzla am Marmarameere 100 cholerea-
kraiike Soldaten befinden. Es verlautet, daß 400 in
Tuzla internierte Soldaten entflohen sind. Im Militär¬
lager von Rodosto ist gleichfalls die Cholera ausgebrochen,
ebenso in Adrianopel , wo letzthin bei 13 Erkrankungen
fünf Todesfälle oorkamen.

© Das grotze jährliche Wcttpsluge » in Darrford
(England » fand diesmal 90 Teilnehmer, 90 Bauernknechte
mit phantastisch aufgevutzten Gespannen und Pflügen.
Ganz alte Pflugscharen und ganz moderne Maschinen
wurden oorgeführt , und auf ein gegebenes Zeichen setzten
sich alle 90 Gespanne, auf das Gelände ringsum verteilt,
mit Hüh und Hot in Bewegung. Halb Kent war auf den
Beinen , und gewettet wurde wie auf der Rennbahn. Der
Sieger war ein Bauernknecht namens Blake. Miß
Dewrance , die einzige Bäuerin von Kent, überreichte ihm den
Preis : eine silberne Uhr. Blake hatte oon morgens 8 bis
abends 4 Uhr fast 50 Acker umgepflügt.
bunte Oagcü -Ollronrk.

Berlin , 7. Nov. Nach einem Streit erschoß im Norden
der Stadt der Kohlenarbeiter Schutz seine Geliebte, die
33 Jahre alte Näherin Rieißner, und tötete sich selbst durch
einen Schuß tn die reelle Schläfe.

Hamtznrg, 7. tltov. Der Berliner Kaufmann Brockmann,
der zur silbernen Hochzeit seiner Eltern hier weilte, stürzte
wahrend des Tanzens aus dem Feste tot zu Boden.

Brannschwci?„ 7. Nov. In das Vaterländische Museum
in öer alten Ägidienkirche ist eingebrochen worden. Die
Diebe haben sämtliche Kasten, die äußerst wertvolle Orden.
Ehrenzeichen und Dtedaillen enthielten, erbrochen und
beraubt.

Frankfurt a. M .. 7.  Nov . Infolge starken Nebels fand
ein Zusammenstoh ziveier elektrischen Sttaßenbahnwagen der
Linie Frankturt -Oberursel statt. Acht Personen wurden leicht
r̂ rletzr. Ein Wagen wurde vollständig zertrümmert.

Wien , 7. Nov. Der ehemalige Oberleutnant Hofrichter,
der die ihm wegen Gifimordes zudiktierte Strafe oon
zwanzig Jahren Kerker in Möllersdvrs verbüßt, bat Schritte
um Wiederaufnahme des Verfahrens unternommen In
einem sünszia Seiten starken Wesueb brmo» £>auut .tt>r neue

Telesravhenamt fürchterlich rächte. Das hatte ihn nämlich
wie einen gewöhnlichen Sterblichen ein wenig warten
lassen, was er dadurch sühnte, daß er ganz harmlos
fragte, ob es richtig fei, daß die Unterschrift nichts koste.
Auf die arglos gegebene bejahende Antwort Unterzeichnete
Don Cristöbal Colon de la Cerda, Marques de la Jamaica,
Duque de Beragua , Grailde oon Spanien erster Klaffe,
Ritter des Goldenen Vließes , Senator aus eigenem Recht,
Staatsrat , ehemaliger Niinister, Admiral oon Indien,
Ehrenadmiral der Armada , usw. usw., die Depesche mii
seiner vollen Titulatur . Der Telegraphist fiel fast in
Ohnmacht. Im übrigen wurde der Verstorbene als
freundlicher Herr von bescheidenem Auftreten und liberalen
Ansichten geschildert. _

Cdelt und dKffen.
= Der Nobelpreis für Physik ist auf Beschluß der

schwedischen Akademie der Wiffenschaften dem Proseffoi
I . D . van der Waals in Amsterdam wegen seiner Arbeiten
über den Zustand der Gase und Flüssigkeiten erteilt worden.
Johannes Dietrich van der Waals ist einer der ältesten Ge¬
lehrten Hollands : er wurde am 23. November 1837 in
Lenden geboren und ist seit 1877 Profeffor der Phnfik an
der Universität Amsterdam. Er gilt als Begründer der
kinetischen(Bewegungs-) Theorie der Flüssigkeiten und stellte
die nach ihm benannte Zustandsgleichung aus. die den
flüssigen und den gasförmigen Zustand zusammenfaßt und
für spätere vbnflkalische und chemische Untersuchungen grund-
legend geworden ist.

- Die größte Ziegelstcinbriickeder Welt ist die Grafton¬
brücke bei Auckiand auf Neuseeland. Der technische Leiter
des Baues . P . F. Moor -, hat sich zum Vorbild die große
Jsarbrücke bei Grünewaid in Bayern genommen: aber sern
Bau . für den die Summe oon 700 000 Kronen zur Ver¬
fügung stand, ist viel koloffaler geworden. Der Hauvtbogen,
dessen Höhe 26 Meter und von der Talsohle aus gerechnet
44 Meter betrügt, bat eine innere Spannweite von
35 Metern . Er besteht aus zwei Hauvtringen. welche, durch
schwere Rippen miteinander verbunden find. Die « aupt>
vieiler sind 30 Meter hoch, und die Brücke bat eme Gelamt-
Äuge von 285 Metern. Die Breite der über sie tührenden
Fuhrstrabe beträgt 7.2 Dieter: zur Rechten̂ und zur Lmken
'nuten zwei Fußwege, jeder 1.S Meter breit, so daß allo dre
heiüc» Seilengeländer 11 Meter voneinander entternt find.



Momente vor. Das «Aejucv wurde dem Militärgericht
überwiesen.

Graz , 7 Noo. An der hiesigen Universität hat sich eine
24jährige Lebramtskandidatin vergiftet. Sie hatte eine
Prüfung in Mineralogie nicht bestanden. Als sie den
Prüfungssaat verlieh, trank sie ein Fläschchen Zyankali aus.

Antwerpen , 7. Nov. Auf den staatlichen Schiffswerften
in Hellevoetsluis brach eine Feuersbrunst aus, durch welche
vier Magazine und die Artillerieweckstatt zerstört wurden.
Der Schaden ist sehr bedeutend.

Lodz, 7. Nov. Auf dem hiesigen Bahnhofe fuhr infolge
falscher Weichenstellung der aus Warschau kommende Zug
auf den aus Kalisch kurz vorher eingetroffenen Personenzug
auf. Neun Schwerverlebte wurden ins Krankenhaus ge¬
bracht. _
Deutfcblands größter Segler n Seenot

Zur Mitternachtszeit kam es im Kanal auf der Höh«
von Newhaorn zu einem Zusammenstoß zwischen dem
Paletüoot . Brighton " und dem deutschen fünfmastiger
Segler „Preußen ". Der Fünfmaster . Preußen " gehör!
der Hamburger Reederei F . Laeisz, die über eine groß«
Anzahl derartiger großer Segler verfügt. Das Schiff iß
mit seinen 6081 Brutto -Reginerlons neben dem Seglet
.R . C. Rickmers" (5548 Registerlons ) das größte Segeb
schiff der deutschen Handelsflotte . Uber da? Unglück wir!
gemeldet:

Der . Brighton " batte eben Newbaven mtl neunzik
Passagieren verlassen, yrr rannte bei dichtem Nebel di«
.Preußen ", deren 9 • nach Osten gerichtet war , an de,
Baäbrrdseite an. i . Beschädigungen beider Schiffe er¬
wiesen sich als lehr schwer. Der , Brighton " kehrte sofort
nach Newbnven zurück, die „Preußen " fuhr in der Richtung
nach Dover . Ein Augenz ' ae berichtet, daß der Bug-
fprietmast der „Preußen * ooritüberstürzte und de. Schorn¬
stein des Pakelbootes abstiest. Gleichzeitig erhielt sie an
der Backbordseiiebedeutende Beschädigungen.

ÜbermenschlicheRcttnngsardeiten.
Da die . Preußen " ganz dicht an den Klippen liegt,

wo diese 200 Fuß hoch sind, ist es fast unmöglich, an das
gefährdete Schiff und dessen Mannschaft heranzukommen.
Ein Rettungsboot kam von Dover aus zu Hilfe, von
einem Schlepper gezogen, der das Rettungsboot allmählich
mit Hilfe eines langen Laues nahe an die . Preußen"
berantre ben ließ. Der Bemannuna des Rettungsbootes.

Oberförfferei Kroppach
zu Badhenburg(Reg.-Bez, Wiesbaden)
verkauft im Wege des schriftlichen Meistgebots vor dem
Einschlag:

1. Schutzbczirk Marien st alt:
Eichenstämme , nicht unter 3 m Länge:

Los 1: 5 km 1. Kl., Los 2: 8 km 2. Kl., Los 3:
10 km 3. Kl., Los 4 : 12 km 4. Kl., Los 5:
15 km 5. Kl.

Buchenstämme , nicht unter 3 m Länge:
Los 6: 5 km 2. Kl., Los 7: 20 km 3. Kl.

2. Schutz bezirk Ni  st er.
Buchenstämme , nicht unter 3 m Länge:

Los 8 : 30 km 1. Kl., Los 9 : 50 km 2. Kl.,
Los 10: 80 km 3. Kl., Los 11: 60 km 4. Kl.

Es haben die angeführten Klassen folgenden Mitten¬
durchmesser: 1. Kl. 60 cm und mehr, 2. Kl. 50—59 cm,
3. Kl. 40—49 cm, 4. Kl. 30—39 cm, 5. Kl. bis zu 29 cm.

Angebote sind für jedes einzelne Los pro km auf 10
Pfg . abgerundet abzugeben und müssen die Erklärung
enthalten, daß Bieter sich den Verkaufsbedingungen unter¬
wirft . Die Angebote sind verschlossen mit der Aufschrift:
„ Hol zsnb Mission"  bis Montag den 28 . No¬
vember v. I . 18 Uhr vormittags eivzurentMi.

Die O:ffunna der Geboie erfolgt all demselben Tage
11 Uhr vormittags auf dem Geschäftszimmer der Obcr-
söcsterei.

Bieter sind 14 Tage an ihr Gebot gebunden. Inner¬
halb 8 Tage nach dein Zuschlag sind 20 Prozent der
Kaussnmme an die Kgl. Forstkasse in Hachenburg einzu-
zahlcn. Das Holz liegt 2—4 km von den Bahnhöfen
Hattert, Hachenburg und Korb entfernt.

Die Herren Bürgermeister werden um ortsübliche un¬
entgeltliche Bekanntmachung ersucht.

üüa Gelegenheitsltäufe!
Durch vort eilha ften Einkauf habe ich ein großes Lager in= Taschenuhren=
und werden dieselben zu äußerst billigen Preisen
abgegeben. Für jede bei m i r gekau fte Uh r leiste

fcj-r" 3 Jahre Garantie.

Hugo Backhaus, Hachenburg
Uhren, Gold- und Silberwaren.

Uleil die Kunden genau wirren, ""ẑr
Bonner Kraftzucker

von 3. 8 . Itlaafi in Bonn erhält , vermeiden sie de» Zutritt zu den¬
jenigen Geschäften, die denselben nicht führe», weshalb es ratsam ist,
daß jeder Kolonialwarenhändler  den bei I>uRen„ Erkältung ;

berühmten Bonner Hraftzucker in seinem Geschäft einführt. !
6eneral-€ naro*-hertrieb f. d. Westerwald- Phil . Schneider, Hachenburg. '

Stempel aller Art
für Behörden,Vereine , Geschäfts -und Privatbedarf
liefert in kürzester Zeit zu den billigsten Preisen
Baehdriifberei des..Erzähler vom Menalf io Uaehenburg.

das jeden Augenblick tu Gefahr war zu kentern, war
es aber nicht möglich, an Bord des Seglers z»
kommen. Plan rief hinüber, erhielt jedoch keine Antwort.
Schließlich wurde dre Lage des ' Rettungsbootes derart
gefährlich, daß der Schlepper wieder mit ihm nach Dover
zurückkehrle, da die hohen Wellen über Deck schlugen und
bis zur halben Höhe der Masten reichten. Dann wurden
Slnnäherungsver .uche mit dem Rakctenapparat gemacht.
Die Leine wurde von einein nahen Riff am Fuße der
Klippen gerade über die Haupttakelage der . Preußen " ge¬
schossen. Aber an Bord der „Preußen " geschah nichts,
obwohl man immer noch Lichter sah. Die . Preußen"
wurde heftig auf den Felsen hin- und hergeworfen, ihre
Lage wurde zusehends gefährlicher. Endlich gelang es
der Küstenwache soweit eine Verbindung herzustellen, daß
man zunächst 17 Leute überbringen konnte. Als dann
der Sturm etwas abflaute, konnte man mit Schleppern so
weit an die . Preußen ", dag auch die übrigen Leute in
Sicherheit gebracht werde., konnten. Somit ist also

die 48 Man » starke Besatzung gerettet
und an Land befördert worden. Allerdings wird das
Schiff selbst zwar kaum zu retten fein, obgleich auch da
die Hoffnung nicht von allen aufgegeöen wird. Die ober¬
flächliche Lesichiigung des Schiffes, soweit sie während des
Sturmes oorgenommen werden konnte, ergab n mlich, daß
noch nicht alle Hoffnung verloren ist. Kapitän Nissen
telegraphierte , es würde, wenn sich der Sturm legt. Aus¬
sicht vorhanden sein, die . P . e.chen" abzubringen und zu
retten. Kapitän Nissen gilt als äußerst fähiger Mann , der
schon zahlreiche Steilen mit Segelschiffen gemacht hat und
schon seit längerer Zeit die . Preußen " führte, ohne daß
ihr ein Unfall zugestoßen ist. Rach einer zuletzt ein¬
gegangenen Nachricht hat fich mit dem Nachlassen des
Sturmes die Lage des Schiffes soweit gebessert, daß die
Be atzung auf das Schiff zurückging. 2m Raum der
,Preujzen " steht 12 Fuß Wasser.

Blus dem 6ericbtsfaal.
§ Dir „ Wahrheit " vor Gericht. (Zw ölster Tag .) Nach¬

dem noch einmal der Fall Keller erörtert worden war. wurde
die Beweisautnahme geschloffen. In seinem Plaidoyer kam
Staatsanwalt Leifertiig, wie nach dem Verlauf der Beweis¬
aufnahme nicht anders zu erwarten war. selbst zum Antrag
einer Freisprechung in allen Fällen , wenngleich der Haupt¬
angeklagte Bruhn keine Ursache hätte, den Gerichtssaal er¬
hobenen Hauvtes zu verlaffen. Es solaen die Plaidovers
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Solide , bessere

W ohnungs -Emrichtungen
bestehend aus

Wohn -, Eß-, Schlafzimmer u. Küche
in Eiche, Nußbaum oder Mahagoni poliert

offeriere billigst
Besichtigung ohne Kaufzwang gern gestattet
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Zur herbst- und Mmerlsilon
empfehle in großer Auswahl

Sportsfrümpfe, Smeaters und[Dützen
für Knaben und Erwachsene,

schwarze und farbige Trikot - Handschuhe,
Glaces mit Futter, sowie weiße und graue
Uniform-Handschuhe aus Trikot und Leder.

Ferner Rodeimiifzen, Sacken, Schalsu. Gamaschen,
wollene u. seidene Kragenschoner, Pelzgarnituren

lür Herren und Damen.
Stofs Meilen in Krawatten, Kragen, Hosenträger und Gürtel.
fcsr*Eine Partie Wintermützen für Herren dr

weit unter Preis ! ^ 1

Zum Reinigen und Färben
Annahmev. Kleidern, Pelzsachen , Handschuh, etc.

Meint Lailch, Hachenburg.
Faule Forderungen

jeder Art
werden sicher und schnell erledigt durch

„Stella“
internationales inkasso-ßiiro und Handels-Auskunftei

Siegen i . W.
Prospekte auf Wunsch gratis und franko.

bet Verteidiger. Tie Uriaiööciiüaöana wird un>z«
vertagt. _

Randels -Zeitung.
Aerlln . 7. Nov . (Amtlicher Preisbertckit für M

©ctir :öe.) Es bedeutet W Weizen. R Stognm n
(Bg Braugerste. Fe Futiergerste), H Hafer. Die Nr.»,
in Mark für 1000 Kilogramm guter marktfähiger äiw/
wurden notiert : in Königsberg W 180. R 140^ l
W 192- 193. R 142- 143. G 150- 165, Hi
Stettin W 180—189, R 140—144, H 145—150
bis 189. R 138. G 162, H 151, Breslau W 180 ? *
Bg 170, Fg 135. H 150. Berlin W 195- 197.50. R ,i,8
H 156- 163, Dresden W 190- 196, R 145- 151 G iAT
Fg 116- 124, H neuer 159- 165. alter 167- 172
W 192, R 135- 150. H 154- 165. Hannover W m D
H 160, Neuß W 195, R 148, H neuer 148
Frankfurt a. M. W 197.50, R 150- 152,50, G i«
H 162,50- 160, Mannheim W 205- 210, R i« 05'
H 155- 162,50.

Berlin . 7. Nov. (Produktenbörse .) Weizenmehl».
24- 27.25. Feinste Marken über Nottz bezahlt. ^ -.? -
Koggenmehl Nr. 0 u. 1 18,80- 20,90. Aon. im
18,85- 18,90, Mai 19,15- 19.20. Fester. - Rübh
100 Kilo mit Faß. Abn. im Dezember 57,50.
56,30—66,40 . Behauptet.

Köln,  7 . November. (Viehmarkt .) Aufgetrieben
597 Ochsen, darunter 419 Stück Weideochsen, 606 Kalben
und Kühe, darunter 183 Stück Weideoieh, 51 Bullen, 3Z1
00 Schafe und 4565 Schweine. Bezahlt wurde für 50 Ls
gewicht: Ochsen: a 90—93 Mk., b 84—88 Mk., c 75_»i
d 65—73 Mk., Weideochsen 72—84 Mk. Weidekühe 70—78
Kalben (Färsen) und Kühe: a 00 —00 Mk., b 79—82 Mk c '
76 Mk.. d 68- 72 Mk. Bullen : a 80—83 Mk., b 77- 8Ü
c 73—76 Mk., d 00—00 Mk. Kälber a 000- 000 Mk., To»-
bis 000 Mk., b 00- 00 Mk., c 00- 00 Mk. Schafe : a 00 bis 00
b 00—00 Mk., c 00 —00 Mk. Schweine : Bezahlt für 50 kg r "
gewicht, abzüglich 20—22 % Tara : a vollfleischige derj
Rassen und deren Kreuzungen im Alter bis zu l 1/* Jahren
69 Mk., vorgezeichnete teilweise 0 Mk. mehr, b fleischige
c gering entwickelte sowie Sauen und Eber 62—66 Mk.

Oeffentlicher Wetterdienst Weilburg.
VoraussichtlichesWetter für Mittwoch deo 9. Novbr. 19

Veränderlich, abnehmende Bewölkung und Nie
schlüge, etwas kälter.

Roland-nähmafchin
von 42 ML
Wir leisten für unsere'
Maschinen in jeder
volle Garantie . Wir
dafür , daß alle MaschiS
bestem Material aufs aller
faltigste gearbeitet sind,
einmal unsere Roland-N-
schinen erprobt ha',
gern weiter empfehlen i
anderes Fabrikat meh
Unsere Preise sind so
gestellt , w:e es beider
ragenden Qualität unserer
schinen nur irgend
war . Für jede Maschine'
wir laut Garantieschein 5
volle Garantie . Jede
geben wir 4 Wochen <
und ist während dieser
ein Umtausch gerne

Warenhaus Rose!
Hachenburg.

LASS
i Sä B ■ G SSQtiSSiulS ! 9_an . ml

Maißtsa'

■£

In nur guten, dauerhaften Qualitäten
:u und dadurch billig :::
empfehle Ihnen mein großes Lager in

Biberhemden , Normalhemden, Unter¬
hosen, Unterjacken,Walk- u. gestrickte
Jacken, Kinderjäckchen in Wolle und
Baumwolle,Sweater ,Strümpfe, Socken,
Schals ,Echarpes,Plüschtücher ,Kinder-
und Damenhauben, Handschuhe etc.

Herren- und Knabenjoppen,
Dupons, Kostümröche, Dacketts.

C. Lorsbach , Hachenburg*

■ ■ ■ ■■V .W
groß, sehr viel Wald , all

M | jf u. Anwuchs, fol. Gebd.,
VBW * r>. Besitz, z. kf. ges. Ag. vb.
Off. a.Boib.Niddastr.50, Trkft.a.m.

yeriorgn
' ein lilaseid.Portemonnaie
nebst Inhalt.

Gegen gute Belohnung
abzugeben in d r Ge¬
schäftsstelle d. Bl.

aeld-DatUbnj.Höhe,auch ohne
Bürg .z. 4,5% an jed. a. Wechs.,

Schuldschein, auch Ratciiabzahlung
gibt fl , flntrop , Berlin NO. 1$. Rkp.

Ein fleißiges,
Mädche

welches mit allen
liehen Arbeiten
ist , gegen hohen
gesucht . Eintritt
nachten.

Frau Bernhard -
Hachenbur 2'

Uniform-R°
jeder Waffengattung-5
Helme u. Säbel W1"
Wilhelm Latseh, ^

Kostiimverleibge
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